Prozesserhebung einmal anders: Studierende erheben und
modellieren die Prozesse ihrer Hochschule

Jan BuhrigBritta Ebeling, Michael H. Breitner

Institut fur Wirtschaftsinformatik
Leibniz Universitat Hannover
Koénigsworther Platz 1
30167 Hannover
buehrig@iwi.uni-hannover.de
ebeling@iwi.uni-hannover.de
breitner@iwi.uni-hannover.de

Abstract: Arbeitsablaufe und deren IT-Unterstiitzung werden in der deutschen
Hochschullandschaft zunehmend prozessorientiert gestaltet. In  diesem
Zusammenhang gewinnt auch die Modellierung von Geschéftsprozessen
Bedeutung. Eingesetzt wird sie vor allem im Zusammenhang mit
Softwareeinflihrungsprojekten, die haufig mit Prozessverandergigeargehen.

Die untersuchte Fallstudie stellt eine spezielle Variante der Prozesserhebung, -
modellierung und -analyse dar. Statt professionellen Modellierern wetiden
Studierenden der eigenen Hochschule eingesetzt. Die Auswertung dtudiall
zeigt, dass aufgrund der kollaborativen Modellierung, einer featertifahrung

der Studierenden und der Einbindung in die Lehre zusétzliche Aspekoatbt
werden mussen. Vorteile ergeben sich hingegen durch geringe Kosten, d
feststehende Zeitrahmen sowie Praxiserfahrung fiir die Studierenden. etit b
diese Variante eine realistische Alternative fiir Campus Management
Softwareeinfihrungsprojekte im Hochschulsektor.

1 Einleitung

Die Betrachtung der Geschaftsprozessmodellierung in der Domane Hochschule ist in
mehrfacher Hinsicht von Interesse. Zunachst ricken Prozesse sialt@gsobjekt
zunehmend in den Fokus des Hochschulmanagements. Dies ergikusiceinen aus
der Bestrebung die organisatorischen Ablaufe zu optimieren, damit deneknapp
werdenden Ressourcen und dem steigenden Verwaltungsaufwandndutijverser
Reformvorhaben entgegengewirkt werden kann. [Bell] Zum ands&en viele
Hochschulen bei der Bewaltigung dieser organisatorischen Herausforeleramng
Campus Management Systeme (CMS), deren Einfuhrung oftmals deiirod
Prozesserhebung vorbereitet wird [BlUll]Prozessmodelle sind niitzlich zur
Dokumentation, sie dienen als Hilfe zur Kommunikation, bei der Analyse, der
Anpassung, dem Entwurf von Prozessen und bei deitfimg von Anforderungen®
[BPMOI].
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Die konzeptuelle Modellierung ist zur Anforderungserhebung im Rahmem
Standardsoftwareeinfihrungsprojekten von wesentlicher Bedeutung. Sigaraif ab,

eine Briicke zwischen der Entwicklung von Informationssysteameghder Anwendung

im organisatorischen Umfeld =zu schlagen. Der Einsatz objektorientierter
Modellierungssprachen, wie bspw. der Unified Modeling Language (UNAt)zu
diesem Zweck besonders gut geeignet. [Fr00] Die Betrachtung der hdelgehen
Prozesse bietet durch Prozessoptimierung die Mdglichkeit eine zukunftsorientierte
Bildungseinrichtung zu gestalten. Auf der einen Seite stehen Hochschulemmhier i
Vergleich zu der freien Wirtschaft besonderen Herausforderungen gegedigbsich

aus organisatorischen, strukturellen und technischen Ineffizienzen erd&eiL0]

Auf der anderen Seite bieten sich den Hochschulen Méglichkeiten, die in der
Unternehmenswelt kaum umzusetzen sind. Beispielsweise ist es mdglich dienKund
also die Studierenden, unmittelbar Uber Lehrveranstaltungen in die Gestaltung der
eigenen Prozesse einzubeziehen.

Daraus ergibt sich der Bedarf, eine Betrachtung der Prozesserhebung heschdten

und der konzeptuellen Modellierung in Hinblick auf die Einfiihrung einegrietéen

CMS durchzufuhren. Fir die Untersuchung der aufgezeigten Forstinkegsvird als
methodische Herangehensweise die Fallstudienforschung eingesetzt. Vor diesem
Hintergrund lasst sich folgende zugrunidegende Forschungsfrage ableiten: ,,Ist eine
Erhebung und Analyse von Hochschulprozessen durch Studéedsmmli geeignet, die
Einflhrung eines zukunftsorientierten Hochschfioiimationssystems vorzubereiten?

2 Forschungsmethodik

Methodisch basiert das gewahlte Vorgehen auf den sechs Phasen der
Fallstudienforschung nach Yin [Yi09]: Planung, Design, Vorbereitungelinhg,
Analyse und Veroffentlichung. Zu Beginn des Forschungsvorhalverss in der
Planungsphase eine systematische Literaturanalyse zur Identifikation geeigneter
Literatur im Kontext der beschriebenen Problemstellung durchgefiihrt [Fe®8lerden

drei zentrale Bereiche identifiziert, die mit der gestellten Forschungsfrage in Verpindu
stehen. Erstens Campus Management Systeme [Bell], [BEBKBLD], zweitens der
Spezialfall der Prozesserhebung durch unerfahrene Modellierer [RSR1Q]rittetts
Vorgehensmodelle zur Prozesserhebung [BFL10]:

(1) Becker/Kugeler/Rosemann (Hrsg.) (2005): ProzessmanageBKOp]

(2) Fischer/Fleischmann/Obermeier (2006): Geschaftsprozesse realisieren [FFOO06]
(3) Gadatsch (2008): Grundkurs Geschéaftsprozessmanagement [Ga08]

(4) Gaitanides (2007): Prozessorganisation [Ga07]

(5) Scheer (2002): ARIS/om Geschéftsprozess zum Anwendungssystem [Sc02]

(6) Allweyer (2005): Geschaftsprozessmanagement [AlO5]

(7) Fischermanns (2008): Praxishandbuch Prozessmanagement [Fi08]

In der anschlielenden Designphase erfolgt die Suche und Auswahl eineseigeeig
Praxisfalls. Fir eine gezielte Untersuchung in einer Einzelfallstudie wirg
Hochschule ausgewahlt, an der die vorbereitenden Arbeiten zur Rrbmdssg fur
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eine Softwareeinfihrung mit Hilfe von Studierenden statt professionellen
Prozessberatern durchgefuhrt werden. Dieses vornehmlich fir den cHolsektor
geeignete Vorgehen ist unkonventionell und wurde bisher nicht doltiemerDes
Weiteren wird eine analytische Generalisierung zur Ableitung der Schritte der
Prozesserhebung (PE) [BFL10] und des Projektmanagsifigl) [BBK05] anhand der
Literatur durchgefuhrt. Fir die in der Fallstudie betrachteten ersten viernPtase
Prozesserhebung werden anschlieRend mit Hilfe der LiteraturanaB8&O05],
[FFOO06], [Ga08], [Ga07], [Sc02], [AlIO5], [Fi08] die Themenschwerge der
jeweiligen Phase der Prozesserhebung herausgearbeitet. (vgl. Ahb. I&)zten beiden
Phasen ,,Optimierung, in der ProzessentwicklungsmalRnahmen durchgefiihrt und
Softwareanforderungen definiert werden, soyiaplementierung, in der die Software
produktiv gesetzt wird, werden nicht mehr von den Studierenden dfiibnigend daher
nicht eingehender beschrieben.

Ist-Analyse
(4PE)

Ist-Erhebung
(3PE)

Vorbereitung
(2PE)

Strategie
(1PE)

e Unternehmens- e Perspektive/ Fokus e\orgehensweise Ist- e Referenzmodelle [1]
strategie [1,2,5,6,7] [1,5,6,7] Modellierung « Benchmarking [1]
eZiele der Organisation e Projektorganisation [1,2,3,5,6,7] «Schwachstellen/
[1,5,6,7] [1,5,6] e |dentifikation/ Verbesserungs-
e Prozesstrukturen e Modellierungstechnik ~ Priorisierung [1,2,3,5]  potentiale [1,2,4,5,6,7]
[1,2,5,6,7] [1,2,6,7] e Bestandsaufnahme [5] e Simulation
¢ Modellierungs- ¢ Modellkonsolidierung [2,3,6]
konvention [1,2,5,6] [1,5] ¢ Prozesskosten-
* Modellierungs- rechnung [6]
werkzeug «SofortmaBnahmen
[1,4,6] realisieren [1]
eSchulung [5]

eKennzahlen [7]

Abbildung 1: Phasen der Prozesserhebung (PE) mit Themenschkterpaus der
Literaturanalyse (vgl. oben genannte Literatur (1) bis (7)).

In den zugrunde liegenden Standardwerken heben fast alle Aufer8edeutung von
Projektmanagement in Modellierungsprojekten hervor. Nur Becker et BKJH
benennen konkrete Phasen, die fir die weitere Betrachtung die Basis @itdeAbb.

2) Weiterhin werden MafRnahmen zur Sicherung von Validitdt und Reliabilitdt der
Fallstudie vorbereitet, wie die Rickkopplung mit den Interviewpartnern und
Entwicklung einer Fallstudiendatenbank.

Um einen tieferen Einblick in dieses Projekt zu erhalten, werden in der
Vorbereitungsphase zunachst die beteiligten Personen identifiziert. Dies sind-die IT
Projektleitung der Hochschule Wismar, die IT-Projektleitung der HIS GmbH, die
Projektleitung des Praxisprojekts im Rahmen der Lehrveranstaltunges diewdaran
teiinehmenden Master- und Bachelorstudenten. Fir jede Gruppe wird eipaastgr
Interviewleitfaden entwickelt. Auf dessen Basis wird in der Erhebumgsphmit
mindestens einem Vertreter ein fokussiertes Experteninterview in Form efaasrof
leittadengebundenen  Telefoninterviews  durchgefuhrt. [GLO9] [MNO5] Die
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durchschnittliche Interviewdauer liegt bei einer Stunde. Dartiber hinaus stehen
Prozessdokumente sowie die modellierten Prozesse zur VerfugunguZwnertung der
Projektbeschreibungen und Expertenbewertungen wird in der Analysephase die
qualitative Inhaltsanalyse eingesetzt. [GL09] [Ma08] Die gefuihrten Interviewdewer
aufgezeichnet und transkribiert. AnschlieBend wird mit dem Programmutilitative
Inhaltsanalyse WeftQDA die zugrunde liegende Datenbasis codiert. Das
Codierungsschema ergibt sich aus den in Abb. 1 und Abb. 2elstdégen
Themenschwerpunkten der einzelnen Phasen. AulRerdem findet eine Bemirtisiu
entstandenen Prozessmodelle durch die HIS GmbH beziglich ihrer &iguman
Grundlage fir die Softwareeinfiihrung statt. Die entstandenen Ergeboisde
Erfahrungen werden mit den in der Literaturanalyse identifizierten Vorgeloeietien
zusammengefuhrt. Im Rahmen der Vergffentlichungsphase werden digeBlethzur
Prasentation aufbereitet.

Projektziele Projektplan Projektorganisation Projektcontrolling
(1PM) (2PM) (3PM) (4PM)

eSystematisierung der ¢ Modellierungs- ¢ Projektleiter eErhebung und
Projektziele vorbereitung « Projektlenkungs- Abstimmung der

e Leistungsziele «Strategie und ausschuss Prozessmodelle

e Modellierungs-zweck Ordnungsrahmen e Projektteam ®Prozesse und Strategie

eTerminziele e Istmodellierung e Termin und Kosten-

e« Kostenziele *Soll-Modellierung kontrolle

¢ Abweichungen von
Projektzielen

e Aufgaben des
Projektleiters

e Aufgaben des
Lenkungsausschusses

Abbildung 2: Phasen des Projektmanagements (PM) mit Themegighvicten. (vgl. BBKO5])

3 Fallstudie Hochschule Wismar

Die in der vorliegenden Fallstudie betrachtete Hochschule Wismar verflugt im
Wintersemester 2011/2012 Uber drei Fakultaten 8b7émmatrikulierten Studierenden
und 463 Mitarbeitern [Bo11]. In Anlehnung an die in Kapitel 2 vorgestefiteasen der
Prozesserhebung (vgl. Abb. 1) und Phasen des Projektmanagembhis2] wird
zunachst der Verlauf der Fallstudie beschrieben.
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3.1 Beschreibung der Prozesserhebung im untersuchten Fall

Im Rahmen eines Projekts zur Einfihrung des integrierten CMS HISiatngckelte

die Hochschule Wismar gemeinsam mit dem Hersteller HIS Gribitelevante
Anforderungen auf Basis von Geschaftsprozessen. Die Strategiedefidifd) gur
Etablierung der Geschaftsprozesserhebung, -modellierung und -analyse in
Lehrveranstaltungen fir Studierende entstand an der Hochschule WisiMarara011.

Im Fokus standen insgesamt 13 Bereiche der internen Verwaltung, ven geloch
nicht alle direkt fur die derzeitige Softwareeinfihrung relevant waren. Aufgabe der
Teams war es, gemeinsam mit den Prozesskennern die Ist-Geschaftsproarhsben

und Verbesserungsvorschlage aufzunehmen. Dartiber hinaus wurde rizmdeme
Dokumentation aktualisiert. Als Studienleistung sollten die Ergebnissesirier
Préasentation zusammengestellt und daraus Soll-Prozesse in UML moddfidgenwDie
Vorbereitung (2PE) zur Prozesserhebung reichte aufgrund der rigtigei
Strategiedefinition noch in das Semester hinein. Zur Orientierung erhielten die
Studierenden zunachst das Verwaltungshandbuch der Hochschule Wismar mit
tabellarischen Beschreibungen der Prozessaktionen und Zustandigkeitdreraméus
erhielten die Studierenden das HIS -Referenzprozessmodell mit typiscHdMLn
modellierten Hochschulprozessen. Zur Unterstiitzung wurde von der hit81Gine
eintdgige  Schulung fir die Studierenden zu den Grundlagen der
Geschéftsprozessmodellierung mit der UML, dem Bezug zur objektorientierten
Geschéftsprozessmodellierung (OOGPM) [0e03], den von der HIS GmbH derern
Modellierungskonventionen sowie zur Modellierungssoftware ,,Astah Community*
durchgefiihrt. Zusétzliche Vorgaben, wie bspw. zu Vorgehensweisen cater d
Konventionen, wurden von der Hochschule Wismar nicht festgelegt. FAndigse der
Ist-Prozesse konnten in den einzelnen Bereichen von der jewdilegmnatsleitung ein

bis vier Prozesskenner bestimmt werden, die von den Studieren&ém@linterviews
befragt wurden. Wahrend der Ist-Erhebung (3PE) wurden die $aldéufe auf
Grundlage des Verwaltungshandbuchs der Hochschule Wismar besprocheihweaisie
durch teilnehmende Beobachtung préazisiert. Die identifizierten Geschéftsprongsse
Ablaufe entsprachen nicht immer den bereits dokumentierten Prozessalgass in
einigen Fallen eine weitgehende Neuaufnahme der Prozesse erforderlicZuwar.
Vorbereitung der Soll-Prozessmodellierungtééein Team die Prozesse direkt mit dem
vorgegebenen Modellierungstaghstah Community modelliert, sondern vorher separat
auf Papier aufgezeichnet. Die so entstandenen Prozesse wurden deskPnoszs zur
Kontrolle vorgelegt und ggf. verbessert. Von allen Modellierungsteams wurdehjedo
entweder der Detailgrad der Modellierung eingeschrankt oder auf die Etghebun
ausgewahlter Prozesse bzw. die Modellierung von Soll-Prozessen tetrARarallel zur
Erhebung der Ist-Prozesse wurden fir die Ist-Analyse (4PE) die
Verbesserungsvorschlage der Prozesskenner dokumentiert und zcf .zdsatzliche
Umfragen erganzt. Die so entstandenen Prozessmodelle und Verbesseschifaye
wurden vom Rechenzentrum weiter analysiert und zu einem GesamtssBmodell

der Hochschule Wismar konsolidiert. Auf der Basis dieses Modells efoidje
Abstimmung und Optimierung sowie die Implementierung der Software in
Zusammenarbeit mit der HIS GmbH.
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3.2 Beschreibung vom Projektmanagement im untersuchten Fall

Ziel des Projekts (1PM) war es, eine moglichst spezifisch Anforderungenhaiten.

Der Hersteller stelte zu diesem Zweck ein allgemeines UML-basiertes
Hochschulreferenzprozessmodell zur Verfigung, aus dem durch Abgléickdem
definierten Soll-Prozessen der Hochschule ein spezifisches Anforderocels
abgeleitet werden sollte. Die in einem Verwaltungshandbuch vorhandene
Geschéaftsprozessdokumentation der Hochschule Wismar diente hierfir als
Ausgangsbasis, war jedoch aufgrund der fehlenden Betrachtung daichT zur
detaillierten Beschreibung eines SBlbzesskonzepts geeignet. Daher wurden die
Geschéftsprozesse der Hochschule aktualisiert und ggf. neu aufgenoAusammen

mit  Verbesserungsvorschlagen der Prozessbeteiligten wurden diese unter
Berucksichtigung des HIS -Referenzmodells zu einem ganzheitlicherK@uikept
weiterentwickelt. Eine IT-unabhéngige Organisationsentwicklungsmafinahrde im
Rahmen des Einflhrungsprojekts nicht durchgefuhrt. Zur zeitnBlechfihrung im
Sommersemester wurden die Eckpunkte vom Projektplan (2PM) festgelegt.rHierfl
wurden von der Projektleitung die zu untersuchenden Bereiche sowie diendaen
Aufgaben identifiziert und kurzfristig im Rahmen von zwei parallelen
Lehrveranstaltungen an der Fakultat fir Wirtschaftswissenschafterdihieot. Der
Bearbeitungszeitraum betrug etwa neun Wochen zwischen Mitte AgliEnde Juni

2011 Beteiligt waren 26 Studierende einer Pflichtveranstaltung des Master-
Studiengangs ,,Steuern und Unternechmensberatung®, unterstiitzt von Studierenden des
BachelorStudiengangs ,,Betriebswirtschaft“. Organisiert (3PM) wurde das Projekt,
indem fur jeden Bereich Teams bestehend aus zwei Masterstudentereubi$ dier
Bachelorstudenten gebildet wurden. Je nach Studierendenteam variierte die geschétzte
aufgewendete Zeit zur Prozesserhebung zwischen 5 und 20 Stundeeigéntliche
UML-Modellierung nahm unabhéngig von den bendétigten Stunden laut Einsapatzun
der Studierenden etwa viermal so viel Zeit in Anspruch wie die Prozessechdim
Rahmen des Prozesscontrollings (4PM) wurden nur wenige Ma3nahmehgefihrt.

Eine Abstimmung der Modellierungsteams untereinander wurde nicht expsuiefegt

und fand aufgrund der Notenkonkurrenz nur selten statt. Der Fertiggtatiumin
wurde durch das Semesterende fest vorgegeben und konnte daher nichtritibarsch
werden. Da auch keine zusétzlichen Kosten zu erwarten waren, wurde weder eine
Termin- noch Kostenkontrolle durchgefuihrt. Eine Abweichung von Rlesjekizielen
wurde jedoch ebenfalls nicht im laufenden Projekt iberwacht, sonaeEnde gepruft.
Hierfir wurden die entstandenen Ergebnisse von den Studierendeasinén
Abschlusspréasentation vorgestellt.

4 Analyseund Bewertung der Fallstudie
Das in der Fallstudie vorgestellte Vorbereitungsprojekt zur Softwareeinfuhritrigjlife

von Studierenden wurde von den Beteiligten der Hochschule Wismar dewid|S
GmbH wie folgt bewertet:
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4.1 Analyse und Bewertung der Prozesserhebung im untersuchten Fall

Im Rahmen der Prozesserhebung lag der Hauptkritikpunkt an der Strafiegiede
(1PE) in dem zu engen zeitlichen Rahmen von rund zwei MonateserDémntstand
durch die Begrenzung auf die Dauer eines Semesters sowie einem verzBggiten
durch die kurzfristige Projektplanung und Vorbereitung. Daher wuodeallen Teams

der urspringlich definierte Modellierungsfokus eingeschrankt. Dies geschdbnin
Modellierungsteams jedoch auf unterschiedliche Art und WRBiekblickend stellte die
Projektleitung eine zu starke Fokussierung auf Ist- statt auf Soll-Beoziest,
insbesondere in Bereichen, in denen ein Paradigmenwechsel durch die
Softwareeinfihrung stattfand. Die Modellierung mit der kostenlosen Seftyfestah
Community* sollten sich die Studierenden im Selbststudium beibringen, dies gestaltete
sich fur die weitgehend unerfahrenen Studierendenteams jedoch proliemé&ts
Bedienung wurde als nicht intuitiv eingestuft. Die im Rahmen der VorbereffiRig)
kurzfristig organisierte Schulung durch die HIS GmbH wurde von &kteiligten als
positive und zugleich notwendige Unterstlitzung angesehen. Nach einer &ingegy
wurde der Umgang immer besser, so dass schlie3lich ein gutes ssideffiiArbeiten
moglich war. Die damit verbundene Einarbeitungszeit neuer Modellierer in die
Geschéaftsprozesse wurde daher als kritischer Faktor gesehen. WahrksteEdaebung
(3PE) zeigten die Interviewverlaufe mit den Prozesskennern eine klare &wfitter
Verwaltung das Projekt und die Studierenden zu unterstiitzen. Gleichzeitigdreldlam
Prozesskenner ein detailliertes Feedback zu den kundenspezifischemiBsdiirfzon
Studierenden an der Hochschule und wurden an die Abbildung in Prozkilem
gewohnt. Das Verhdltnis zwischen den Studierendenteams und den Prozrsskenn
wurde als sehr kooperativ bewertet. Die Qualitét der modellierten Prozesse warde vo
der Projektleitung als sehr gut bewertet. Da sich die Teams bei der Modellierdeg a
Konventionen des HIS -Referenzprozessmodells orientierten, war eine grundsatzlic
Ahnlichkeit der Modelle gegeben. Die Studierendenteams schatzen den Nutzen ihrer
modellierten Prozesse generell kritischer ein, da aus Zeitmangel beink@&sem der
gesamte Modellierungsfokus im erforderlichen Detailgrad betrachtet werderekonn
Daher wurden der nachhaltige Nutzen ihrer Prozessmodelle in dieser Foemdir
Softwareeinfihrung und der damit verbundene WissenstransfateroStudierenden als
kritisch angesehen. Aus den aufgenommenen Prozessen und Verlgsssasahlagen

fur die Ist-Analyse (4PE) Soll-Prozesse abzuleiten und diese zu modellierdiirvdie
Studierendenteams eine Herausforderung. Als besonders schwierig wdiglen
Anordnung der Prozesse und die Berlcksichtigung von Schnittstellersehiyzt.
Hierfir wurde das HIS -Referenzmodell fiir die Prozesserhebung alshagbich
angesehen, um die fir die Softwareeinfihrung relevanten Aspekte besser
beriicksichtigen zu kénnen. Qualitdt und Abdeckungsgrad der emstandProzesse
wurden von den Beteiligten unterschiedlich beurteilt. Dartber hinaus wapudibtat

der Ergebnisse stark von der Motivation der Studierenden abhangig. 2wde die
Detailtiefe in Bezug auf das System als zu allgemein eingestuft, die sBeorer
Studierenden bilden aber eine gute Grundlage. Fur die nachfolgende Bearbeitung und
Optimierung wurde Astah weiterhin an der Hochschule Wismar eingesairt. Z
Ableitung der erforderlichen Systemanforderungen waren daher im Asschhch
weitere Arbeiten erforderlich. Die Projektleitung gab jedoch zu bedenken, dassdities au
beim Einsatz von professionellen Prozessberatern notwendig wére
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4.2 Analyse und Bewertung vom Projektmanagement im untersuchten Fall

Im Projektmanagement wurden von allen Beteiligten ahnliche Verbessertargsde
gesehen, die aufgrund der kurzfristigen Organisation vor allem in gBezw
Vorbereitung des Projekts standen. Als Projektziel (1PMjdeneine Verteilung auf
zwei Semester als realistischer Zeitrahmen eingeschatzt, um eine vollstandige
Betrachtung der fir den Modellierungsfokus gewahlten Geschaftsprozasse
ermoglichen. Dartber hinaus gab es durch die Kopplung an zweidrahstaltungen
weitere  Verbesserungspotentiale im  Bereich der internen  Organisation,
Terminkoordination und Kommunikation. Da lediglich ein internes Vorberestoeifen
stattfand, konnte die Aufgabenstellung zu Beginn nicht optimal abgestirmarden und

das eigentliche Projekt wurde erst in der Projektlaufzeit definiert. Da die Studierende
keine praktische Erfahrung in der Analyse und Modellierung von Gesphddessen
besal3en, gestaltete sich die Umsetzung der Projektplanung (2PM) zunaetesigcim

erster Linie war der Bearbeitungszeitraum fiir die Studierendenteams eirmeltigz,

um sich in das ModellierungstogAstah Community einzuarbeiten, Ist-Prozesse zu
analysieren, Abweichungen zu identifizieren und Soll-Prozesse zu modelierdem

war besonders in Bezug auf das Prifungsamt der Umfang gaifierwartet. Die
Studierendenteams schatzten alle, dass sie die fir die Veranstaltung angesétzten 15
Arbeitsstunden klar Gberschritten hatten und dass das Projekt im Vierglgianderen
Veranstaltungen sehr zeitintensiv war. Die Projektorganisation (3PM)itigntef
besonders davon, dass die Studierenden in der Zusammenarbeit anders ats extern
Berater auftraten und diese andere Kommunikation war forderlich fir eine positive
Stimmung des Gesamtprojekts. Die Studierenden erhielten einen Einblick in die
Prozesse der Hochschule Wismar und entwickelten dadurch ein besseresiisr $iiin

die Arbeit der Hochschulmitarbeiter. Auf die Modellpréasentation der Studierendenteams
als Abschluss des Projektcontrollings (4PM) wurde aufgrund der schiechte
Exportmoglichkeiten der,,Astah Community* Version verzichtet. Zwar konnten
Kernpunkte und Potentiale aufgezeigt werden, jedoch war nach Meinung der
Studierenden in allen Bereichen eine tiefergehende Betrachtung einigegss&ro
notwendig, die jedoch nicht mehr von den Studierendenteams gadiibint werden
konnte. Die gewonnene Erfahrung in der Prozesserhebung wuode allen
Studierendenteams positiv bewertet. Die Bewertung der entstandenen Prdedssmo
war ein entscheidender Schritt, um eine Aussage zum Gesamterfolgpdddartreffen

zu kdnnen. Zur Bewertung wurden die Grundsétze ordnungsgerividtigllierung
[Be98] herangezogen. Dieses Vorgehen wird durch die HIS GmbH elepffBiil]]

und hat sich in der Literatur bewéhrt [Ro01] Die Modelle zweier Studierérm®s
wurden durch Mitarbeiter der HIS Gmbhkus dem Bereich ,,GroBprojekte und
Prozessdesign“ geprift. (Vgl. Abb. 3 Fur die Bewertung der einzelnen Grundsatze
wurden folgende Kriterien bertcksichtigt: Die Richtigkeit wurde in Bezug asf d
korrekte Befolgen der UML Notation bewertet. Fir alle Modelle, die Software
einfihrungsrelevante Prozesse und Informationen enthieltemde die Relevanz
bestatigt. Aufgrund der geringen Kosten war die Wirtschaftlichkeit bei allen Prozessen
gegeben. Der Grundsatz von Klarheit traf auf Modelle zu, wenn eine intuithatleit
gegeben war. Die Vergleichbarkeit wurde in Hinblick auf die Ubereinstimmindem

HIS -Referenzmodell geprift. Fur den systematischen Aufbau wurddéfodigentionen

der HIS GmbH als Vorgabe zugrunde gelegt. Eine Auswertung der gegeben



Einschatzungen anhand von zehn Modellen von Team 1 sowie diébdslen von
Team 2 (vgl. Abb. 3) zeigte, dass die Prozessmodelle eine hohe Qadlititsen. Es

kam zu leichten Abweichungen in den Bereichen Richtigkeit und Klarheitedach

nur kleine Fehler beanstandet wurden. Eine starke Abweichung lag bei der
Vergleichbarkeit vor, hiewar ein problemloser Abgleich nur bei 32% der Modelle
moglich. Obwohl sie den Projektverlauf als unstrukturiert empfundendendie
Betreuung durch die Lehrenden von den Studierendenteams als insggsem
eingeschatzt.

Grundsatze Team 1 Team 2
ordnungsgemafier
Modellierung Erfilt  Nichterfillt  Erfillt  Nicht erfiillt
(Anzahl der Modelle)
Richtigkeit 10 0 2 5
Relevanz 10 0 7 0
Wirtschaftlichkeit 10 0 7 0
Klarheit 8 2 7 0
Vergleichbarkeit 0 10 4 3
Systematischer Aufbau 10 0 7 0

Abbildung 3: Anzahl der Prozessmodelle, die Grundsatze ordnungdgeMadellierung erfillen

5 Anpassung der Vorgehensmodelle fir eine Prozesserhebung mit
Hilfe von Studierenden an Hochschulen

Die in der Literatur genannten, typischen Phasen der Prozesserhebdndesin
Projektmanagements sind auch in der betrachteten Fallstudie zu beobaxiRamnen
der Auswertung der vorliegenden Daten zeigt sich, dass durch den Euwsatz
studentischen Modellierern an Hochschulen einige Besonderheiten zu beriigés
sind. Die Ergebnisse der Fallstudie werden im Folgenden mit den in Kapitel z
vorgestellten Vorgehensmodellen der Literatur zusammengefihrt. (Vgl4Abid 5)
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5.1 Anpassung des Vorgehensmodells der Prozesserhebung

Strategie Vorbereitung Ist-Erhebung Ist-Analyse

(1PE) (2PE) (3PE) (4PE)

e Strategiedefinition auf ePrazise Formulierung e Checklisten entwickeln e Durchgéngiger Einsatz

drei Ebenen und eng gefasster e Interne Prozess- von Referenzmodellen
eParallele Projektleitung Modellierungsfokus dokumentation und ® Prozess Benchmarking
eKlare Kommunikation  ®Fokus auf Soll-Prozesse  Referenz des mit eigenem
der Ziele e Primére betrachtung Herstellers friih Erfahrungshorizont
* Strategie in von Prozesse an denen  bereitstellen «Schwachstellen/
Semestergrenzen Studierende beteiligt  eldentifikation und Verbesserungs-
«Strategie fiir sind Priorisierung der potentiale aus
unerfahrene e Abstimmung mit allen  Prozesse durch Kundensicht
Projektteams Akteuren Studierende.und .
eKlare Ausrichtung auf ~ *Verbindliche H.ochschulr'r.utarbener
die Softwareeinfiihrung  Festlegung von *Viele und_ nicht
Konventionen und kooperative Teams
Werkzeugen

e Frithzeitige Schulung

Abbildung 4 Besondere Aspekte in den Phasen eines Prozesserhebungsprdiektes m
studentischen Modellierer Teams.

Im Zentrum der Betrachtung steht die Prozesserhebung, die fir diagemde Projekt

aus vier Phasen besteht. Die Abstimmung der Strategie (1PE) erfolgt gemmeirisham
Projektleitung, dem IT-Projektleiter und den prozessbeteiligtechsthulmitarbeitern.
Neben der allgemeinen Strategie der Hochschule und der gewéhlten Strategie fir das
Einfihrungsprojekt muss zusétzlich eine Strategie fur die Umsetzung von
Lehrveranstaltungen berticksichtigt werden. Analog gibh diesem Projekt neben der
typischen hierarchischen Struktur noch eine zweite parallele Leitung fur die
Lehrveranstaltung. Dies flhrt zu einem erhéhten Abstimmungsbedsisesondere bei

der Vielzahl der Beteiligten ist eine klare Kommunikation der Ziele daher ein
entscheidender Erfolgsfaktor. Bei der Strategiedefinition sind weiterhizaitéchen
Rahmenbedingungen aufgrund der Semestergrenzen und die erfoederlich
Einarbeitungszeit fir unerfahrene Projektteams zu bericksichtigen. Hare k
Ausrichtung auf die Softwareeinfihrung und die damit einhergehende
Komplexitatsreduktion ist eine mogliche Losung.

In der Vorbereitung (2PE) wird der Modellierungsfokus, welcher dimadellierenden
Bereiche und Ziele der Hochschule festlegt, méglichst konkret und kompakliefl
einzelnen Studierendengruppen festgelegt. Indem unprézise Formudierurd) ein zu
weit gefasster Modellierungsfokus vermieden werden, kann sichergestellt weadsn,
die Studierenden ihn einhalten kénnen, ohne die Qualitatsanforderungemnietaen.
Eine zu starke Fokussierung auf die Ist-Prozesse muss von vornehemgireden
werden, da es unerfahrenen Modellierern leichter fallt den Ist-StandeteertBendtigt
werden jedoch Soll-Prozesse, fiir die in diesem Fall am Ende des Projekigsitd
fehlen kann Einen besonderen Vorteil bringt die Erhebung mit studentischen
Modellierern, wenn primér Prozesse betrachtet werden, an denen Studievibstals
Kunden beteiligt sind. Dariiber hinaus muissen die zum Modellierungstudrigen
Organisationseinheiten abgebildet und die zentralen Akteure identifiziert wétithen



gute Abstimmung mit den betroffenen Abteilungen der Hochschullemg ist ein
elementarer Schritt um Barrieren abzubauen. Dies ist die Basis fir eine eicfodgr
Zusammenarbeit in den sich anschlieRenden Interviews und Workdleipteres ist
aufgrund des erforderlichen hochschulspezifischen Wissens die Aufgisbe
Projektleitung, wobei die konkrete Prozessauswahl und Abstimmung danit
Interviewpartnern durch die Studierendenteams erfolgen. l&ne gute Vorbereitung
der weiteren Phasen der Erhebung umfasst unter anderem die frihzetfigguRgsder
Rahmenbedingungen. Die Modellierungstecknjkkonventionen und -werkzeuge sind
das Handwerkszeug und bringen Sicherheit in die Teams, wenn sie vwhein
bekannt und spezifiziert sind. Einheitliche Konventionen gewahrleisten giraditativ
hohen methodis@n Standard und erleichtern eine spatere Konsolidierung der Modelle.
Hierzu sollte eine frihzeitige Schulung angeboten amrdamit die Studierenden nicht
einen Grofiteil ihrer Zeit mit der Frage nach sinnvollen Arbeitsmitteln aufwende
sondern moglichst umgehend thematisch einsteigen kdnnen algaaisatorische
Probleme I6sen zu mussen.

Fur die Ist-Erhebung (3PE) kénnenrchueinen ,,Desk Research® und den Einsatz von
Referenzmodellen vorbereitend Checklisten durch die Studierenden entwieke#tmy

um alle relevanten Punkte in den Interviews zu beriicksichtigen. Bheeftiges
Bereitstellen von interner Prozessdokumentation sowie Referenzmodellen des
Herstellers ermdglicht den Studierenden einen schnellen Einstieg in die
Verwaltungsprozesse der Hochschule und gibt eine insbesondere flahueweef
Modellierer wichtige erste Orientierungshilfe fur die eigenen Prozesse. Auf digsgm
kdnnen unvollstdndige und schlecht strukturierte Interviews mit Bskeanern
vermieden werden. Innerhalb des Rahmeds; durch den Modellierungsfokus
vorgegeben ist, erfolgt die Identifikation und Priorisierung der retewalfrozesse durch

die Studierenden gemeinsam mit den Hochschulmitarbeitern. Dieses Vorgthen
sinnvoll, da die Mitarbeiter fachlich den besten Einblick in die Prozesse habetieund
Studierenden aus ihrem Studienalltag die aus Sicht der Kunden wiahtRysizesse
kennen. Die Erhebung selbst beginnt mit einem initialen Workshop, an den
Einzelinterviews kombiniert mit teilnehmender Beobachtung anschlieBéme E
Modellkonsolidierung ist aufgrund der Vielzahl der Gruppen, die nicht oy
zusammenarbeiten, eine besondere Herausforddnsimpsondere dieser Aspekt ist eine
Abweichung zu kollaborativen Prozesserhebungsprojekten in Unternehmen.

Die Ist-Analyse (4PE) wird im Anschluss an die Interviews unterliBksichtigung
samtlicher verfugbarer Informationen durchgefiihrt. Hier bieten Refeiale eine
wertvolle Unterstiitzung. Diese wurden im Idealfall bereits vorab fiir diteliung von
Checklisten mit einbezogen und anschlieRend zum konkreten Abgleitiestehenden
Systemfunktionen verwendet. Damit kann sichergestellt werden, dassniSsgeb
entstehen, die bei der Analyse vergleichbar sind. Die betrachtete Erheletmasenmit
Studierenden bietet die Mdglichkeit eines Prozess Benchmarks im weiteren Sinne
Dieser basiert auf dem eigenen Erfahrungshorizont der Studierenden in der
Hochschulwelt und den Erfahrungen von anderen Kommilitoneine Bwveitere
Besonderheit der Erhebung durch Studierende ist die Analyse von ScteNanhsnd
Verbesserungspotentialen durch die Kunden der Prozesse. Die Diskussion der
Studierenden mit den Hochschulmitarbeitern ist offener, als mit piofedsn
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Prozessberatern. Die weiteren Schritte der Analyse weisen keine Besonderheiten im
Vergleich zu in der Literatur beschriebenen typischen ModellierungsprojalferEs
werden die Ist-Prozesse der Hochschule inklusive der aufgen@nmen
Verbesserungsvorschlage mit der Referenz der Software verglichen. lidBsnl
werden  Schwachstellen  sowie  Verbesserungspotentiale  identifiziert  und
Organisationsentwicklungsmaf3nahmen oder Anforderungen abgeleitet.

Zusammenfassend lasst sich daraus schlieRen, dass studentische Modhetleréape
sind, gute $tProzesse zu liefernkundenorientierte Optimierungsvorschlage der
Mitarbeiter zu sammelrund eigene Vorstellungen mit einbringen Studentische
Modellierer sind unmittelbar von den Konsequenzen der Ergebnisse betwéferdie
Motivation positiv beeinflusst. Die tatséchliche Soll-Prozessentwicklungsnedoch

auf dieser Basis in anderem Rahmen geschehen. Da die meisten Hochschulemitarbei
keine Routine in Diskussionen uber Prozessmodelle haben, sollten zheéatzlic
beschreibende Dokumente oder Prasentationen erstellt werden.

5.2 Anpassung des Vorgehensmodells vom Projektmanagement

Projektziele
(V)]

Projektplan
(2PM)

Projektorganisation
(3PM)

Projektcontrolling
(4PM)

e Projektziel ist eLernkurve ungelibter  eZwei Projektleiter e Konsolidierung der
unmittelbar mit Modellierer eZentraler Teilergebnisse durch
Modellierungsfokus « Uberschneidungs- Modellierungs- zentralen Modell-
verbunden freiheit mit anderen verantwortlicher verantwortlichen

*Zwei abweichende Veranstaltungen eKlare ¢ Notenkonkurrenz
Projektziele im sicherstellen Abstimmungswege * Wissenstransfer iiber
Einfuhrungsprojekt und e Meilensteine/ « Abhingig von Projekt hinaus
der Lehrveranstaltung  Teilergebnis- Leistungsbereitschaft ¢ Termin- und

* Fixes Kosten- und présentationen planen  der Studierenden und  Zielkontrolle im
Terminziel ¢ Bezug des Projektes Kooperation der Semester

e Nur Leistungsziel ist zum Studium Mitarbeiter « Objektive Messung der
variable bei eSteigender Prozessqualitat mit
Abweichungen Koordinierungs- Einfluss auf

aufwand mit Abschlussnote

HochschulgroRe

Abbildung 5 Besondere Aspekte in den Phasen des Projektmanagements fur
Modellierungsprojekte mit studentischen Modellierer Teams.

Auch auf das Projektmanagement hat der Einsatz von studentischen Modellierern
besondere Auswirkungen. Die Projektziele (1PM) sind unmittelbar mit dem
Modellierungsfokus  (1PE) verbunden, indem die gesetzten Ziele und
Modellierungsschwerpunkte in  konkrete Malnahmen Uberfihrt werden. Die
Kombination aus dem Softwareeinfihrungsprojekt und der Lehrsiaitumg hat
Einfluss auf den Modellierungszweck und erfordert eine gute Proaktkmikation.
Projektziele und Rahmenbedingungen sind universitatsintern und mit dem
Softwareanbieter bereits vor dem Projektstart abzustimmen, damit diese kibe an
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Studierenden kommuniziert werden kdnnen. Entsprechend dieser Augyickéuden

die Studierendenteams gebildet. Bei Prozesserhebungsprojekten mit studentischen
Modellierern im Kontext einer Lehrveranstaltung ergeben sich Besonderheiteerb

drei zentralen Projektzielen: Kosten, Zeit und Qualk&isten- sowie Terminziel sind

fixe GréRRen, da die Studierenden keine Kosten verursachen und sich pédeRde
zwingend an dem Semesterende orientiert. Somit ist die einzige variable G$Re d
Qualitatsziel und damit die Qualitat der Prozessmodelle.

Weiterhin muss bei der Projektplanung (2PM) die Lernkurve der gedodellierer

bei der Zeitplanung bertcksichtigt und realistische Aufgabenpakete erstelény&ie
Hauptmotivation der Projektleitung bei der Planung ist die gezielte Forderung der
Motivation und des Engagements der Studierenden. Neben der Gewahrleisteing
Uberschneidungsfreiheit mit anderen Veranstaltungen und guter Betreundg si
Teilergebnispréasentationen zur kontinuierlichen Arbeitsmotivation empfehlenswert.
Diese Meilensteine werden hochschulintern und mit dem Softwareanbieter geprift,
damit bei Abweichungen entsprechende Unterstiitzungsmal3nahmen eingeledien w
kénnen. Fir den Strategie- und Ordnungsrahmen ist auf eine geeignete
Lehrveranstaltung zu achten, die eine ausreichende Zahl an Studiererfderstau
Dariiber hinaus sollte ein Bezug zum Studium bestehen, hier bietet sicnskiz izon
Wirtschaftsinformatikstudenteam, die Uber spezifisches Hintergrundwissen verfigen.

Bei der Projektorganisation (3PM) werden zwei Projektleiter bendtigt, die sicteaus
Verantwortlichen fur die Lehrveranstaltung und dem Projektleiter des
Softwareeinflihrungsprojektes ergeben. Durch die Etablierung von einetralee
Modellierungsverantwortlichen kénnen ebenfalls eine vollstandige Prozes&ahd,
inhaltliche Korrektheit und Wissenstransfer tber das Projekt hinaus gewstitrlei
werden. Diese Vielzahl an Ansprechpartnern macht klar geregelte Abstimmungswege
fur die gesamte Projektorganisation erforderlich. Eine weitere Besonderbiit b
studentischen Modellierungsteams ist die Abhangigkeit von der Lesttargtschaft

der Studierenden, die wie in der Fallstudie festgestellt wurde sehr untersthiedlic
ausfallt. Ebenso entsteht ein hoher Koordinationsaufwand, inshesondem®(ien
HochschulenDarlber hinaus besteht eine hohe Abh&ngigkeit von der Bereitschaft der
Prozesskenner zur Kooperation in diesem Projekt.

Im Kontext des Projektcontrollings (4PM) werden die im Projektvertaafbeiteten
Ergebnisse in Hinblick auf die im Modellierungsfokus determinierten Ziele und
Qualitatsanforderungen lGberwacht. Der zentrale Modellierungsverantwortliche
Ubernimmt daruber hinaus die Aufgabe der Konsolidierung von Teileggeionund der
Nachbereitung von Prozessen. Dieses Vorgehen hebt die durch Noten&omkurr
bedingte geringe Kooperation der einzelnen Studierendenteams auf. Wiréimun
weiterer Projektdurchlauf initiiert, kann auf die Ergebnisse aufgebaut wetdsiétzlich
steht ein zentraler Wissenstrager fir das geplante Einfihrungspnajékerfigung. Fir
eine effektive Termin- und Zielkontrolle missen die Qualitatsanfordenurider
kommuniziert und in den Feedbackterminen Uberprift werden. Esemigeeignete
Maflnahmen zur Motivationsforderung der Studierenden gefunden werldes,eine
Konkurrenzsituationen zu schaffen. Dies kann erreicht werden, indembghk&tio
messbare Qualitat der Ergebnisse direkten Einfluss auf die Abscbtasdes Projektes
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hat AbschlieRend lasst sich zusammenfassen, dass die Zeitplanung einéften gr
Herausforderungen fir die Studierendenteastis Dies kann durch eine mdglichst
prazise Aufwandschatzung im Vorfeld und durch das setzen regelm&f&densteine
unterstltzt werden.

6 Fazit und Ausblick

Die Ergebnisse der Fallstudie an der Hochschule Wismar haben in Bezudjeauf
Forschungsfrage gezeigt, dass eine kollaborative Erhebung und Analyse vo
Geschéftsprozessen durch Studierende zur Vorbereitung der Einfihroeg ei
integrierten CMS grundsatzlich geeignet ist. Diesgewohnliche Erhebungsvariante

der konzeptuellen Modellierung mit Hilfe der UML ist fur die Doméane Hochsclarie
besonderem Interesse, da sie diverse Vorteile bietet. Durch den Einsatz von
Studierenden entstehen der Hochschule geringe Kosten, die sonst duittliches
Fachkrafte oder den Arbeitsausfall von Mitarbeitern entstehen wirden. Diettiirdp

in Lehrveranstaltungen bietet nicht nur den Studierenden den Einblick in ein
Praxisprojekt, sondern setzt zudem einen festen Zeitrahmen vodaus,nicht
Uberschritten werden kann. Kritisch einzuschatzen ist jedoch die Ausgiritieser
Variante auf die Qualitat der entstandenen Prozessmodelle. Um eine ausremhend h
Abdeckung und Detailtiefe sowie Kompatibilitdt sicherstellen zu koénnen, sind
zusatzliche Aspekte innerhalb der einzelnen Phasen von Prozesserhebung und
Projektmanagement im Vergleich zu den klassischen Vorgehensmodelledeaus
Literatur zu beriicksichtigenEine mogliche Variante des Projektes, die nicht auf
Semestergrenzen und intrinsische Motivation der Studierenden angewieséirésder
alternative Einsatz studentischer Hilfskrafte. Diese kdnnten langer und Kensian
Prozessen arbeiten und hétten einen monetdren Anreiz, wirden jedoch Kosten
verursachen.

Ausgehend von den gewonnenen Erkenntnissen der durchgeflihmtersuchung lassen

sich folgende Ansétze fir die zukiinftige Forschung ableiten. Eine Btetngctier hier
vorgestellten Erhebungsform an anderen Hochschulen ermdglicht eineatitralder
prasentierten Erweiterung der klassischen Phasen von Prozesserhebung und
begleitendem Projektmanagement. Weiterhin ist fir eine Folgeerhebunimteoesse,

wie Hochschulen im Verlauf einer Softwareeinfihrung intern und dg&m
Softwarehersteller basierend auf lhren Prozessmodellen kommunizieren. @m ein
weiterfilhrende Aussage in Bezug auf die Implementierung treffen ek ist die
Betrachtung weiterer Fallstudien in weiter fortgeschrittenen Phasen erforderlich.

Literaturverzeichnis

[AIO5] Allweyer T: Geschaftsprozessmanagement. Strategie, Entwurfjlemnentierung,
Controlling. W3L GmbH, Herdecke; 2005.

[BPMO09] Business Process Management BPM Common Body of KngeledBPM CBOK.
Leitfaden fur das Prozessmanagement 2009. Version 2.0. Giefenidt, 2009.

702



[BBKO5] Becker J, Berning W, Kahn D: Projektmanagement. In: Becker J, KugeRod&¢mann

[Be9s]

[Bell]

[BFL10]

[Bo11]

[Biil1]

[Fe06]

M (Hrsg.) Prozessmanagement- Ein Leitfaden zur prozessorientierten
Organisationsgestaltung. Springer, Berlin, 2005.

Becker, J. et.al.: A Framework for Efficient Information Modelinguidelines for
Retail Enterprises. In: Proceedings of the Third Informs Conference on Itifmnsa
Systems and Technology, 1998, S. 442-448.

Becker, J: Was ist Geschaftsprozessmanagement und was bedszdesqrientierte
Hochschule. In: Degkwitz, A; Klapper, F (Hrsg), Prozessorientierte Hochs&uadk.+
Herchen Verlag2011.

Balzert, S.; Fettke P.; Loos, P.: Pladoyer flr eine ojpaaisierbare Methode der
Prozesserhebung in der Beratung In: Proceedings: Multikonferenz
Wirtschaftsinformatik 2010; Géttingen, 2010; S.623-635.

Internetauftritt der Hochschule Wismar Abgerufenldn®5.2012.

Bihrig, J.: Referenzmodelle in IT-Einfihrungsprojekten. In: DegkwtzKlapper, F
(Hrsg), Prozessorientierte Hochschule. Bock + Herchen Vetdd.

Fettke P.:Statef-the-Art des Statef-the-Art — Eine Untersuchung der
Forschungsmethode ,Review* innerhalb der Wirtschaftsinformatik.
Wirtschaftsinformatik 48(2006) 4, 2008;257-266.

[FFOO06] Fischer, H.; Fleischmann, .;AObermeier, S.: Geschéftsprozesse realisieren. Ein

[Fi08]
[Froo0]

[Ga07]
[Ga08]
[GLO9]
[Ma08]

[MNO5]

[0€03]

[Ro01]

praxisorientierter Leitfaden von der Strategie bis zur Implementierung. Vieweg
Wiesbaden2006.

Fischermanns, G Praxishandbuch Prozessmanagement. Verlag Dr. Go6tz Schmidt,
Giel3en, 2008.

Frank, U.: Die Unified Modeling Language (UMLE)ein bedeutsamer Standard fur die
konzeptionelle Modellierung. Das Wirtschaftsstudium, 33(5), 200009-718.

Gaitanides, M Prozessorganisation. Entwicklung, Ansatze und Programme des
Managements von Geschaftsprozessen. Vahlen, Minchen, 2007.

Gadatsch, A Grundkurs Geschéftsprozessmanagement. Methoden und Werldeuge
die IT-Praxis: Eine Einfiihrung fur Studenten und Praktiker. Vieweg, \Aiksh 2008.
Glaser, J.; Laudel, G.: Experteninterviews und qualitative Inhaligsm VS Verlag,
Wiesbaden, 2009.

Mayring, P: Qualitative Inhaltsanalyse. Grundlagen und rfikeh. Beltz, Weinheim
2008.

Meuser, M.; Nagel, U.: Expertinneninterviewsvielfach erprobt, wenig bedacht. Ein
Beitrag zur Qualitativen Methodendiskussion. In: Garz, D; Kraimer, K (Hrsg),
Qualitativ-empirische Sozialforschung. VS Verlag, Wiesbaden, 2005.

Oestereich, B.: Objektorientierte Geschéaftsmodellierung mit der UMLAULL
Heidelberg: Dpunkt-Verl, 2003.

Rosemann, M. et.al.: Testing a Framework for the QualiBrofess Models - A Case
Study. In: PACIS 2001 Proceedings, 2001; S. 977-990.

[RSR10] Recker, J. C.; Safrudin, N.; Rosemann, M.: How NoviceddlIBusiness Processes. In

[Sc02]

Hull, Rick, Mendling, Jan, & Tai, Stefan (Eds.) Business Process Mamag - BPM
2010, Springer, Hoboken, New Jersey; 2010; S. 29-44.

Scheer, AW.: ARIS — Vom Geschéftsprozess zum Anwendungssystem. Springer,
Berlin, 2002.

[SKB10] Sprenger, J.; Klages, M.; Breitner, M.: Wirtschaftlichkeitsanaliiselie Auswahl, die

[Yiog]

Migration und den Betrieb eines Campus-Management-Systems. In:
Wirtschaftlichkeitsanalyse fir die Auswahl, die Migration und den 8etreines
Campus-Management-Systems. (04), 2010; S.211-224.

Yin, R.K.: Case Study Research: Design and Methods. AppBedial Research
Methods Series Vol. 5. 4. Auflage. Sage Publications, Thousaksl, 2009.

704



	3020085 GI P_208 Inhalt.pdf
	Informatik 2012 
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Workshops GI
	Bitcoin.pdf
	Bitcoin.pdf
	01-01-vornberger
	01-02-becker
	01-03-cap
	Introduction
	A World of States and Transactions
	Centralized Scenario
	Distributed Scenario
	Distributed Applications and Swarm Behavior

	Transaction Networks
	Definition
	Convergence of Consensus
	Backtracking
	Regaining Consensus

	Swarm Behavior
	Bitcoin as a Game
	Bitcoin as Random Walk
	Bitcoin as Social System

	Related Questions


	Digitale Soziale Netze
	Digitale Soziale Netze.pdf
	03-01-funk
	03-02-hameed
	03-03-kneissl

	IT-Unterstützung im Emergency Management & Response
	IT-Unterstützung im Emergency Management & Response .pdf
	04-01-Coskun
	04-02-Han
	04-03-Reinke
	04-04-Maehler
	Developing user centered maps and map symbols in mass casualty incidents - a qualitative interdisciplinary approach.
	Mareike Mähler1, Eva Artinger2, Christian Stolcis3, Fabian Wucholt1, Tayfur Coskun4,    Yeliz Yildirim-Krannig1
	1 Introduction
	2 The influence of culture on usability
	3 Maps and Maps symbols Perception Study
	3.1 Sample
	3.2 Structure and Expiration of the Study
	3.3 Findings
	3.3 Findings

	4 Emergency Map Symbols
	4.1 Requirements
	4.2 Realization
	Features of the symbol set:

	5 Map types and Architecture
	5.1. Map types
	5.2 Architecture of the map component

	6 Conclusion, Outlook and Future Work
	Literature

	04-05-Simon

	Informatik und Nachhaltigkeitsmanagement
	Informatik und Nachhaltigkeitsmanagement.pdf
	05-01-grimm
	Evaluation von Performance Measurement Systemen zur Konzeption eines geschäftsprozessorientierten Management-Cockpits für IKT-Energieeffizienz
	Daniel Grimm, Fabian Loeser, Koray Erek, Ruediger Zarnekow
	Fakultät Wirtschaft und Management, Fachgebiet I&K-Management Technische Universität Berlin Straße des 17. Juni 135 10623 Berlin d.grimm@tu-berlin.de f.loeser@tu-berlin.de koray.erek@tu-berlin.de ruediger.zarnekow@tu-berlin.de
	1 Einleitung
	2 Performance-Measurement-Ansätze
	2.1 Traditionelle Kennzahlensysteme
	2.2 Moderne Performance Measurement Systeme
	2.3 Performance-Measurement-Ansätze mit IKT-Fokus

	3 Bewertung der Performance-Measurement-Ansätze
	4 Anpassungen für das Management-Cockpit
	5 Diskussion und Schlussfolgerungen
	Literaturverzeichnis

	05-02-schoedwell

	Deklarative Modellierung und effiziente Optimierung (MOC 2012)
	Deklarative Modellierung und effiziente Optimierung (MOC 2012) .pdf
	06-00-geske
	06-01-beierle
	06-02-prenzel

	VLBA12-Workshop
	VLBA12-Workshop.pdf
	07-01-Teuteberg
	07-02-Balloul
	07-03-Kassem
	07-04-Dreschel

	Informationssysteme mit Open Source (ISOS 2012)
	Informationssysteme mit Open Source (ISOS 2012) .pdf
	08-01-Schoenfeld
	08-02-Wickner
	Einleitung
	Einzelsysteme
	Versionsverwaltung
	Build-Automatisierung
	Continuous-Integration-Server
	Metrik-Dashboard

	Integration in bestehende Infrastruktur
	Fazit

	08-03-Flatscher
	08-04-Hummel
	08-05-Herden
	08-06-Loxen

	Sozio-technisches Systemdesign im Zeitalter des Ubiquitous Computing (SUBICO 2012)
	Sozio-technisches Systemdesign im Zeitalter des Ubiquitous Computing (SUBICO 2012).pdf
	09-01-Hoberg
	09-02-Vogt
	Micro Online Reverse Auctions für allgegenwärtige C2B-Koordination
	Simon Vogt
	Institut für Informatik Helmut-Schmidt-Universität Hamburg Holstenhofweg 85 22043 Hamburg  simonvogt@hsu-hamburg.de
	1 Einführung
	2 Pervasive und Ubiquitous Computing
	2.1 Begriffsklärung
	2.2 Entwicklung  sozio-technischer Anwendungen

	3 Mechanismen für effiziente Markt-Koordination
	3.1 Phasen einer Markttransaktion
	3.2 Online Reverse Auctions

	4 Konzeption eines pervasiven Mikro-ORA-Systems
	4.1 Anforderungen und grundlegende Architektur
	4.2 System Design

	5 Implementierung und beispielhafte Anwendung
	Dieser Abschnitt präsentiert und beschreibt durch das Verfolgen eines beispielhaften Nutzungsszenarios jede Komponente des entwickelten Software-Artefaktes und demonstriert die Funktionalität der zuvor beschriebenen Implementierung. In den folgenden A...
	5.1 Fallbeispiel
	5.2 Das YoChoo Request Interface
	5.3 Die Message-Oriented Middleware
	5.4 Das „YoChoo Bidding Tool“

	6. Schlussbetrachtung
	Literaturverzeichnis

	09-03-Hoffmann

	1. Workshop zur Entwicklung Energiebewusster Software (EEbS 2012)
	1. Workshop zur Entwicklung Energiebewusster Software (EEbS 2012) .pdf
	10-00-Haerder
	10-01-Kramer
	10-02-Wilke
	10-03-Petrov
	10-04-Bunse
	Introduction and Motivation
	Principles of physics
	Measurement setup
	Evaluation showcase
	Summary, Conclusions, and Outlook

	10-05-Gottschalk
	10-06-Schirmer
	Introduction and Motivation
	Related Work
	Principles of physics
	Software-based Measurement
	Approach 1: Remaining Capacity Measurement
	Approach 2: Voltage and Discharge Current Measurement

	Evaluation
	Experimental Setup
	Results

	Summary and Outlook


	Softwarebasierte Methoden für robuste, eingebettete Systeme
	Softwarebasierte Methoden für robuste, eingebettete Systeme .pdf
	11-01-Sangchoolie
	11-02-Engel
	11-03-Jablkowski
	11-04-Axer
	11-05-Borchert

	Situation-Aware Assistant Systems Engineering Requirements, Methods, and Challenges
	Situation-Aware Assistant Systems Engineering.pdf
	12-01-wagner
	12-02-hein
	12-03-krueger
	12-04-kuhlmann
	12-05-lipaczewski

	Smart Grid
	Smart Grid.pdf
	14-01-Pruckner

	Hochschule 2020
	Hochschule 2020.pdf
	16-01-Zakhariya
	16-02-Sueptitz
	16-03-Schreiter
	16-04-Koenig
	16-05-Homrighausen
	16-06-Buehrig

	Kurzfristig entwickeln, langfristig konzipieren
	Kurzfristig entwickeln, langfristig konzipieren.pdf
	18-01-Grundmann
	18-02-Kraemer

	IT-Governance in Verteilten Sytemen (GVS)
	IT-Governance in Verteilten Sytemen (GVS) .pdf
	20-00-vorwort
	20-01-marekfia
	20-02-wulf
	20-03-will
	20-04-milicevic

	Automotive Software Engineering
	Automotive Software Engineering.pdf
	22-01-berger
	22-02-regler
	22-03-conrad
	22-04-hueger
	22-05-gerlach
	Evaluation der domänenspezifischen Sprache HMISL zur modellgetriebenen Entwicklung von Automotive HMIs
	Simon Gerlach
	HMI-Systemtechnik Volkswagen AG Brieffach 1588 D-38436 Wolfsburg simon.gerlach@volkswagen.de
	1 Hintergrund
	2 Ziele der Evaluation
	3 Prototyping
	4 Nutzerstudie
	4.1 Bewertungskriterien
	4.2 Methodik
	4.3 Ergebnisse
	4.4 Validität
	4.5 Interpretation

	5 Fazit
	Literaturverzeichnis

	22-06-pion
	22-07-janssen
	22-08-berger
	22-09-schneider

	Frühstudium 2012 - die Lebenswelt im Übergang Schule-Hochschule
	Frühstudium 2012  - die Lebenswelt im Übergang Schule-Hochschule.pdf
	23-01-Hunneshagen
	23-02-Draeger
	23-03-Schaarschmidt
	23-04-Eckardt
	23-05-Fehr
	ProInformatik
	Das Frühstudium Informatik an der Freien Universität Berlin
	Elfriede Fehr
	Fachbereich Mathematik und Informatik Institut für Informatik Takustr. 9 14195 Berlin  elfriede.fehr@fu-berlin.de
	1 Einleitung und Motivation
	2 Das Konzept der ProInformatik
	2 Teilnehmerzahlen und Erfolgsbilanz
	4 Erste Ergebnisse
	5 Fazit
	Danksagung

	Literaturverzeichnis

	23-06-Geyer
	23-07-Neumann

	Gamification und Virtuelle Welten
	Gamification und Virtuelle Welten .pdf
	25-01-Hartmann
	25-02-Witt
	25-03-Pannicke
	Akzeptanz sozialer virtueller Welten am Beispiel Smeet
	Danny Pannicke, Rüdiger Zarnekow, Xiang Yan
	Technische Universität Berlin, Fachgebiet IuK-Management Straße des 17. Juni 135 10623 Berlin danny.pannicke@campus.tu-berlin.de ruediger.zarnekow@tu-berlin.de johnyan88@googlemail.com
	1 Einleitung
	2 Theoretische Einordnung
	3 Konzept-Analyse
	4 Methodisches Vorgehen
	4 Ergebnisse
	4.1 Auswertung der Interviews mit erfahrenen Benutzern
	Einstieg und relativer Vorteil
	Aktivitäten in der virtuellen Welt
	4.2 Auswertung der Berichte der studentischen Probanden

	5 Diskussion
	Literaturverzeichnis
	Anhang

	25-04-Witt
	25-05-Stieglitz

	Interaktion und Visualisierung im Daten-Web (IVDW 2012)
	Interaktion und Visualisierung im Daten-Web (IVDW 2012).pdf
	27-00-heim
	27-01-sack
	27-02-osterhoff
	27-03-Schlegel
	27-04-Haag

	Architekturen für Services Cloud Computing
	Architekturen für Services Cloud Computing.pdf
	28-01-Slawik
	Einführung: Motivation, Zielstellung und Aufbau
	Cloud-Architektur
	Einbindung der Cloud-Architektur in das Gesundheitswesen
	Fazit und Ausblick

	28-02-Irriger
	28-03-Jugel
	28-04-Falkenthal

	Trends und aktuelle Entwicklungen für die computerassistierte Neurochirurgie
	Trends und aktuelle Entwicklungen für die computerassistierte Neurochirurgie.pdf
	29-01-Gierhan
	29-02-Hoeller
	29-03-Roettger
	29-04-Merhof


	Interdisziplinäre Workshops GI
	Translationale und personalisierte Medizin - Einsatzfelder für SOA, Grid und Cloud.pdf
	Translationale und personalisierte Medizin - Einsatzfelder für SOA, Grid und Cloud .pdf
	38_01_balkenhol

	Mobile Informationstechnologien in der Medizin (Mocomed 2012) - Innovation in der Pflege
	Mobile Informationstechnologien in der Medizin (Mocomed 2012).pdf
	39-01-Alsbach
	39-02-Ahrndt
	39-03-Radzuweit
	39-04-Schenk
	39-05-Schwab
	39-06-Egbert
	39-07-Zentek

	Betrachtung der Medizinischen IT und Medizintechnik als Gesamtprozess Synergien und Chancen
	Betrachtung der Medizinischen IT und Medizintechnik als Gesamtprozess.pdf
	43-01-swoboda
	43-02-dirnberger
	43-03-birkle


	Interdisziplinäre Workshops GMDS
	Metadaten und Integrationslösungen für die Klinische Forschung
	Metadaten und Integrationslösungen für die Klinische Forschung.pdf
	45-01-Fette
	45-02-Ganslandt
	Integrated Data Repository Toolkit: Werkzeuge zur Nachnutzung medizinischer Daten für die Forschung
	Ganslandt T1, Sax U2, Löbe M3, Drepper J4, Bauer C2, Baum B2,  Christoph J5, Mate S5, Quade M2, Stäubert S3, Prokosch HU5
	1 Medizinisches Zentrum für Information & Kommunikation, Uniklinik Erlangen
	2 Abteilung Medizinische Informatik, Universitätsmedizin Göttingen
	3 Institut für Medizinische Informatik, Statistik und Epidemiologie, Universität Leipzig
	4 TMF e.V., Berlin
	5 Lehrstuhl für Medizinische Informatik, Universität Erlangen-Nürnberg thomas.ganslandt@uk-erlangen.de ulrich.sax@med.uni-goettingen.de
	1 Einleitung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Diskussion
	5 Schlussfolgerungen und Ausblick
	Danksagung
	Literaturverzeichnis

	45-03-Schleinkofer
	45-04-Rimatzki
	45-05-Ngouongo
	45-06-Loebe

	Kundeninduzierte Orchestrierung komplexer Dienstleistungen
	Kundeninduzierte Orchestrierung komplexer Dienstleistungen.pdf
	47-01-Sillaber
	Introduction
	Related work
	Motivation and definitions
	CoSeRMaS and the BDSG: a case study
	CoSeRMaS
	Deriving requirements from the BDSG
	Managing BDSG compliance from within CoSeRMaS
	CoSeRMaS along the service chain

	Conclusion and future work

	47-02-Ried

	Selbstbestimmtes Leben mit AAL-Technologien – Probleme, Perspektiven, Praxisbeispiele
	Selbstbestimmtes Leben mit AAL.pdf
	48-01-Steiner
	48-02-Saborowski
	48-03-Nitschke
	48-04-Lamprecht
	48-05-Pramann
	1 Einleitung
	2 AAL-Anwendung als Medizinprodukte
	3 Haftungsrisiken

	Literaturverzeichnis


	Gestaltung altersgerechter Lebenswelten - Technologien des Ambient Assisted Living für das selbstständige Leben im Alter
	Gestaltung altersgerechter Lebenswelten.pdf
	49-01-Helmer
	49-02-Spehr
	Introduction
	Depth Sensor
	Human Behavior Patterns (HBPs)
	Model for HBPs
	Calibration of Extrinsic Sensor Parameters
	Local Features
	Gaussian Feature Maps
	Learning of Gaussian Feature Maps
	Recognition of HBPs

	Experimental Results
	Anomaly Detection Results

	Conclusion
	Acknowledgements

	49-03-Lipprandt
	49-04-Wist
	49-05-Buesching
	Einleitung
	Motivation und Anwendungsfall: Unterbrechungstoleranz in medizinischen Sensornetzen
	Analyse der Datenraten
	Datenrate auf dem Funkkanal
	Generierte Datenrate beim Überwachen von Aktivitäts- und Vitalparametern

	Kapazität von unterbrechungstoleranten Netzen
	Spezielle Lösung
	Allgemeine Lösung

	Zusammenfassung und Schlussfolgerung

	49-06-Rau

	Datenmanagement und Interoperabilität im Gesundheitswesen
	Datenmanagement und Interoperabilität im Gesundheitswesen.pdf
	52-01-Vorwort
	52-02-Goldacker
	52-03-Deserno
	52-04-Preissner
	52-05-Pommerening
	52-06-Abels

	4. Workshop über Daten in den Lebenswissenschaften Datenbanken als Kommunikationszentrum
	4. Workshop über Daten in den Lebenswissenschaften.pdf
	53-01-Vorwort
	53-02-Werner
	53-03-Thiele
	53-04-Henkel
	53-05-lange
	53-06-prasser
	53-07-shoshi
	KAIS: Ein webbasiertes System zur patientenindividuellen Arzneimittel-Interaktionsprüfung
	Alban Shoshi1*, Arben Shoshi2 und Ralf Hofestädt1
	1Bioinformatik/Medizinische Informatik, Universität Bielefeld, Bielefeld, Deutschland 2EDV-Abteilung, Franziskus Hospital Bielefeld, Bielefeld, Deutschland alban.shoshi@uni-bielefeld.de arben.shoshi@franziskus.de ralf.hofestaedt@uni-bielefeld.de   *Ko...
	1 Einleitung
	2 Methoden
	2.1 Aufgabenstellung und Ziele
	2.2 Implementierung
	2.2.1 Systemarchitektur und Datenbankstruktur
	2.2.2 Benutzeroberfläche

	3 Zusammenfassung
	Literaturverzeichnis


	IT Governance und Strategisches Informationsmanagement in Gesundheitswesen und Öffentlicher Verwaltung
	IT Governance und Strategisches Informationsmanagement in Gesundheitswesen und Öffentlicher Verwaltung .pdf
	55-00-Einleitung
	55-01-Obermeier
	55-02-Haller
	55-03-Krey
	55-04-Walser

	CCESigG Workshop Der Weg zur rechtssicheren elektronischen Dokumentation, Kommunikation und Archivierung im Gesundheitswesen
	CCESigG Workshop „Der Weg zur rechtssicheren elektronischen Dokumentation, Kommunikation und Archivierung im Gesundheitswesen“ .pdf
	56-01-Huehnlein
	56-02-Huehnlein
	1 Einleitung
	2 Grundlegende Betrachtungen zur Authentisierung und Signatur
	2.1 Begriffliche Abgrenzung und Verbindung von Authentisierung und Signatur
	2.1.1 Authentisierung und Authentifizierung
	2.1.2 Authentisierung von Daten – (Qualifizierte) elektronische Signatur
	2.1.3 Authentisierung von Entitäten – Elektronischer Identitätsnachweis

	2.2 Synergiepotenzial und gemeinsame Regulierung
	2.3 Eignung von Authentifizierungsverfahren

	3 Die Referenzarchitektur für die Authentisierung und Signatur
	3.1 Systemkomponenten
	3.1.1 System des Benutzers
	3.1.2 System des Applikationsanbieters
	3.1.3 Infrastruktur

	3.2 Schnittstellen

	4 Anwendungsfälle
	4.1 Registrierung eines Benutzers
	4.2 Authentisierung eines registrierten Benutzers
	4.3 Erstellung einer elektronischen Signatur durch den Benutzer
	4.4 Beweiskrafterhalt für qualifiziert elektronisch signierte Dokumente
	4.5 Automatisierte Erzeugung von Server-seitigen Signaturen
	4.6 Erstellung einer Server-basierten Signatur nach Authentisierung des Benutzers

	5 Zusammenfassung

	56-03-Balfanz
	56-04-Hallof gematik
	56-05-Feller
	56-06-Seidel
	56-07-Wild

	Medizinische Bildverarbeitung für die computergestützte Diagnostik und Therapie
	Medizinische Bildverarbeitung für die computergestützte Diagnostik und Therapie.pdf
	57-01-Luetzkendorf
	57-02-Baecke
	57-03-Mueller
	       Abstract: Aktuell wird als eine vielversprechende Therapiemethode das sogenannte Neuro-feedback für verschiedene Angst-, Zwangs- oder Suchtstörungen diskutiert. Dabei wird dem Probanden noch während einer Messung die neuronale Aktivierung aus bestimmten Regionen seines Gehirns präsentiert, welche er dann selbständig und in Echtzeit regulieren soll. In der vorliegenden Arbeit wird erstmalig ein Rahmenkonzept zur Echtzeit-Adaption einer komplexen Virtual Reality (VR)-Umgebung vorgestellt. Die Analyse der neuronalen Aktivierung sowie das Neurofeedback wurden dabei mittels funktioneller Magnetresonanztomographie (fMRT) realisiert. Das entwickelte Adaptionskonzept nutzt die  in Echtzeit analysierten Hirnaktivierungen und führt abhängig von der Ausprägung der Hirnaktivierung eine automatische Anpassung der VR-Umgebung zur Laufzeit durch. Die komplexen Interaktionsmöglichkeiten des Probanden mit der VR bleiben während dieser Anpassung erhalten. Zur sicheren Evaluation des Frameworks unter kontrollierten Bedingungen wurden der gesamte Prozessablauf und das Entscheidungskriterium auf ein simuliertes Echtzeit-fMRT-Experiment mit realen fMRT-Daten von 12 Probanden angewandt und analysiert. Die Ergebnisse zeigen die erfolgreiche Echtzeit-Adaptierung einer komplexen VR-Umgebung abhängig von den Hirnaktivierungen des Probanden.  
	1 Einleitung
	2 Stimulus-Adaptionskonzept
	2.1 Prozessabläufe
	2.2 Adaptionsalgorithmus/Framework zur dynamischen VR-Adaption
	 2.2.1 Extraktion der Referenzwerte
	2.2.2  Adaption der VR-Stimuli

	3 Evaluierung und Ergebnisse
	4 Diskussion und Zusammenfassung
	Literaturverzeichnis

	57-04-Suniaga
	57-05-Walczak
	57-06-Duscha
	57-07-Wilms
	57-08-Werner

	Elektronische Prüfungen –  technische Konzepte für große Prüfungsgruppen und Integration in eCampus-Strukturen.pdf
	Elektronische Prüfungen.pdf
	58-01-priss
	58-02-poerzgen
	58-03-stoecker


	Doktorandenprogramm.pdf
	Doktorandenprogramm.pdf
	doktorandenkolloquiu_submission_1
	doktorandenkolloquiu_submission_2
	doktorandenkolloquiu_submission_5
	doktorandenkolloquiu_submission_6
	doktorandenkolloquiu_submission_7
	Introduction
	Related Work
	User-Centered Planning Process
	Structure
	Context information
	Algorithm

	Prototype
	Conclusion and Future Work

	doktorandenkolloquiu_submission_9
	doktorandenkolloquiu_submission_10
	doktorandenkolloquiu_submission_11



